
Kapitel 11: Allgemeine Geschichte und Einführung
Aus Natur und Geschichte meiner Heimat

Obwohl die Welt weit und schön ist, hat jeder Mensch ein Plätzchen, an dem er besonders hängt.
Er nennt dies seine Heimat, die sein Geburtsort sein kann oder die Stelle, wo er die schönsten Jahre
seines Lebens verbrachte. Wenn er diesem Erdenfleck den Rücken wendet, empfindet er ein selt­
sames Heimwehgefühl, da er sich immer wieder dorthin zurückgezogen fühlt. Selbst wenn es ihm in
der Fremde gut geht, sehnt er sich doch nach der Heimat zurück und kann sie nicht vergessen.

Dieses Heimatgefühl wurde in vielen Liedern und Gedichten verherrlicht.

Ein bekannter hessischer Dichter weiß dies wunderbar mit einigen Zeilen wiederzugeben:

Wie schön bist du von Gottes Hand ins grüne Tal gebettet!
Mein trautes Dorf im Hessenland, ich bin an dich gekettet.

Und lockt die Welt von draußen auch,
mich soll sie nichf verlocken.

Hier spricht mein Wald mit Flüsterhauch,
Hier klingen Heiriatglocken.

Hier singen all die Vögel leis, dort weidet eine Herde.
Das schönste Fleckchen, das ich weiß.

Das ist die Heimaterde.

Hessens Schönheit ist hundertfach in Poesie und Prosa verherrlicht worden. Wer ein offenes Auge
und ein empfängliches Herz hat, kann dies Land nicht schauen, ohne entzückt zu sein. Die Mutter
Natur hat es aus vollen Händen mit allen Herrlichkeiten ausgestattet. Seine Schönheit besteht
hauptsächlich in seinem Waldreichtum und der hügeligen Oberflächenform.

Besonders im Kreis Melsungen ist dies der Fall. So ist auch der Bahnhof Malsfeld, eine Station der
Kassel­Bebra­Linie , von Waldrücken und Höhenzügen umgeben. ln einiger Entfernung vom Bahnhof
nach Süden hin bietet sich dem Auge bei klarem Wetter ein herrliches , farbenprächtiges Bild dar.
Angeschmiegt an einem bewaldeten Hügel, der sich 392 Meter über dem Meeresspiegel erhebt,
liegt die schöne Ortschaft Dagobertshausen.

Sie ist mit einem halbkreisförmigen Kranz von Wäldern und Waldzügen umrahmt und bietet mit
seinen meistenteils im Fachwerkstil erbauten Gebäuden einen anmutigen Anblick.

Über allen Häuser erhebt sich ein alter Kirchturm, der uns schon von weitem begrüßt. Er ragt trotzig
und markig aus den umliegenden Gehöften heraus. Diese Häuser und Höfe erstrecken sich lang­
gezogen von Osten nach Westen, ähnlich einem Straßendorf. Um das Dorf zu erreichen, kann eine
Straße oder ein kürzerer Feldweg benutzt werden. Erstere führt von Malsfeld aus in südlicher Richt­
ung und biegt nach einem km Entfernung in Richtung auf das Dorf ab. Der Feldweg indessen führt
schnurstracks auf Dagobertshausen zu. Er verläuft eine Strecke an einer Feldbahn vorbei, die aus
dem mehr westlich gelegenen Ostheim Basaltsteine nach Malsfeld schafft. Dann zieht sich der Pfad
nach Überschreitung eines Tales am sogenannten Wolfsgraben, der bewaldet ist, entlang auf die
Ortschaft zu.

Jetzt erkennt man auch, daß es sich bei diesem Dorf um ein Straßendorf handelt. Nur in der Nähe
der Kirche zieht es sich etwas in die Breite. Dort biegen die Straßenzüge „  ln der Gasse", die
„Oberecke" und die „Unterecke" nach rechts und links ab. Von der Nähe aus betrachtet, erscheint
die Kirche noch gewaltiger, als man es ihr aus der Ferne gesehen zugetraut hatte, besonders der
mächtige Bau des Turmes fesselt das Auge. Er besteht, wie das Kirchenschiff auch, aus großen Sand­
steinquadern. Bis vor einigen Jahren war der Turm größtenteils mit Efeu bewachsen, wodurch er
einen schönen Anblick bot.
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Heute sieht er „ wie ein Mann mit 'nem Bart aus", denn die Efeuranken starben ab und bedecken
nun als dürres Holz den Turm. Vor dem Turm, an der Einfahrt „Zur Gasse`` ist die Dorflinde, die aus vier
alten Linden besteht. Diese beschatten einen großen Findling, der sicher in früheren Zeiten als
Gemeindetisch diente und viele Rechtssprüche und Verurteilungen mit anhörte. Das merkwürdige
an diesen Linden war, daß auf jedem Baum ein zweiter wuchs. Schon allein hierdurch war die
hiesige Dorflinde ein ehrwürdiges Naturdenkmal, das leider geschändet wurde.

Vor einigen Jahren wurden zwei der oberen Bäume abgesägt, um Platz für die Telefonleitung zu
schaffen. Das kümmert aber die Jugend des Dorfes wenig, die sich im wärmeren Teil des Jahres hier
allabendlich zu fröhlichem Beisammensein einfindet. Da wird sogar FUßball gespielt um den Gerichts­
stein herum und manche Fensterscheibe ist bei den Anliegern schon zu Bruch gegangen.

Um die Umgegend kennen zu lernen , brauchen wir nur auf den Kirchturm zu steigen. Hier, in einer
Höhe von 39 Metern, wird einem aus sechzehn Schalllöchern ein wunderbarer Ausblick gewährt.
Nach Südwesten wird der Ausblick durch den „Hausberg"  Dagobertshausens, den „Hügelskopf"
begrenzt. Das ist der bewaldete Berg, an den sich das Dorf anlehnt.
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Rundblick aus den Schall­Löchern

Auf dem Gemälde der vorigen Seite ist ein sogenanntes Schallloch zu sehen. Es stammt nicht aus
unserer Wehrkirche, verdeutlicht aber welch einen schönen Ausblick man neben einer Glocke
haben kann.

Um sich einen Überblick anhand des Berichtes zu verschaffen wird die Aussicht in die verschiedenen
Richtungen von den Schalllöchern des hiesigen Turmes bildlich dargestellt und in kurzen Worten
beschrieben:

Das untere Foto zeigt die „Oberecke" in unserem Dorf bis zur „Sange" und dem „Hegeholz" rechts.

Auf der nächsten Bildseite oben sehen wir einen Blick ins Fuldatal über das Jugendheim hinweg bis
nach Melsungen und Malsfeld mit dem „Franzosenkopf" im Hintergrund.

Unten die Malsfelder Straße mit Blick zum „Steeger",  Beisenberg und am Horizont den Alheimer.
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Bei der vorigen Bildseite handelt es sich um ein Fortsetzungsdokument an das sich das obere Foto
dieser Seite nahtlos anfügt. Die Aussicht geht über die Höhenstraße bis zum Hegeholz, „Kuhplatte"
bis zum Hügelskopf, unserem Hausberg.

Die Fotos stammen aus dem Jahr 1994, das Neubaugebiet „ Am Hügelskopf" ist noch nicht drauf.
lm Vordergrund die Ostheimer Straße mit dem Beginn der „Unterecke" auf dem oberen Bild. ln
einigen Jahren wird es am Horizont des oberen Fotos anders aussehen, wenn dort das neue
Gewerbegebiet mit dem Autobahnzubringer entstanden sein wird. Direkt im Hintergrund ist die
Ortschaft Mosheim zu sehen mit den Harler Bergen im Anschluss.

Nächste Seite: Mit einem Blick über die Fortsetzung der „Unterecke", den landwirtschaftlichen
Gehöften der Bauernhöfe Hofmann und Kothe führen wir den Rundblick fort bis zur Autobahn,
die sich  „Am Schepper" in Richtung Kassel zieht.

Ein herrlicher Blick sei uns zum Abschluß noch gegönnt auf unseren Nachbarort Elfershausen mit
seinem Höhenzug, dem „Falkenkopf", der ungefähr die gleiche Höhe hat wie „unser Hügelskopf",
392 Meter über dem Meeresspiegel.
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Geographische Lage und Geschichte
von Fritz Sandvoss

Nach Süden schließt sich offenes Gelände an, das als Ackerland dient , aber auch von einem
Waldstreifen begrenzt ist, dem sogenannten „Hegeholz" und dem „Hügelskopf"  mit dem Flurstreifen
„Kuhplatte".  Er lässt nur ein schmales Stück frei, das die „Lücke" genannt wird.

Der Schnegelshof, den wir im Südosten entdecken, ist ein einzelner Hof, der sich auf dem dies­
seitigen Längsrücken des Beisetales befindet.

Eine ebenfalls wunderschöne Aussicht genießen wir nach Osten, wo waldbedeckte Hänge den
Weitblick in das Fuldatal , eines der schönsten hessischen Landschaften überhaupt, umrahmen. Wir
können dort die Bahnlinie nach Bebra verfolgen und die Dörfer Beiseförth, Binsförth ,  Heina und Alt­
morschen erblicken. Es bietet sich uns das herrliche hessische Bergland dar, das vom majestätischen
Alheimer überragt wird, der mit seinen waldbedeckten Hängen einer der höchsten hessischen
Berge ist.

Nach Nordosten kann das Auge gerade noch einen Blick zwischen dem Franzosenkopf  und dem
Ernstberg auf das Pfieffe­und einen Teil des Fuldatales erhaschen. Gegenüber von Dagoberts­
hausen, genau in Richtung Norden liegt das Nachbardorf  Elfershausen, zu dem wir besonders gute
Beziehungen pflegen, nicht nur als Filiale des Kirchspieles. Beide Ortschaften sind durch ein breites
Tal voneinander getrennt, dem „Wolfsgraben", durch den sich die Steinbahn von Ostheim nach
Malsfeld einen Weg bahnt. ln diesem Grund befindet sich der größte Teil der Acker­und Weide­
flächen. Elfershausen liegt am Südhang des „ Falkenkopfes" , der ungefähr so hoch ist, wie unser
„Hügelskopf".

Die schönste Sicht von unserem Kirchturm aus bietet sich nach Westen, wo man bis in die soge­
nannte „Hessische Schweiz" schauen kann. Dies Gebiet erstreckt sich von Mosheim, Hesserode,
Helmshausen bis hinunter ins Edertal nach Rhünda. Hier gliedert sich ein Höhenzug dem anderen
an, zwischen denen sich schmale Täler hinziehen und in denen schmucke Dörfer liegen. Ebenso wie
vom Kirchturm aus kann man vom Hügelskopf einen herrlichen Rundblick genießen. Nach Westen
können wir bis in die „ Goldene Aue" schauen, die fruchtbarste Gegend Hessens, die von der Eder
durchzogen wird. Jenseits des Hügelskopfes liegt hinter dem dichten Waldgürtel und der durch­
führenden Autobahn unser südlicher Nachbarort Sipperhausen. Er liegt malerisch inmitten sanfterer
Hügel eingebettet , vor allem dem „Spitzenberg" mit seiner jahrhunderte alten Linde. Bei klarem
Wetter ist in dieser Richtung sogar das „  Knüllköpfchen" sichtbar, davor die große Kurve der Auto­
bahn in Richtung Frankfurt hinter dem Bubenrod, einer kleinen Siedlung mit ein paar Bauernhöfen.
ln südöstlicher Richtung liegt das Beisetal, das sich zwischen hohen Waldrücken hinzieht.  Es bildet
mit seinen romantischen Mühlen, die durch das Wasser der Beise ihre nimmermüde Arbeit ver­
richten. Sehr oft sieht man Pferdefuhrwerke oder Kuhgespanne zu den Mühlen ziehen. Es sind die
Getreideanbauer , die in den Mühlen ihr Korn und Weizen zu Mehl mahlen lassen. Unter den Wipfeln
der Berge fällt dem Beschauer außerdem noch der sagenumwobene Heiligenberg auf, der mit
seinem markanten Hügel vom Nordwesten hier herüber zum Hügelskopf grüßt. Auf schmalen Wald­
und Feldwegen erschließt sich die Gegend dem Spaziergänger, der eine Fülle von Abwechslungen
findet. Besonders die umliegenden Wälder ziehen die Bewohner Dagobertshausens immer wieder
in ihren  Bann. Sie bestehen meistenteils aus Mischbeständen, in denen wir allerlei Wild wie Rehe,
Hasen und Füchse antreffen können. lm Sommer ernten ganze Gruppen von Frauen und Kindern in
diesen Wäldern, vor allem „ auf der Sange", im „Steeger" und auf dem „Beisenberg" körbeweise
die begehrten Heidelbeeren.

Die Bewohner des hiesigen Ortes sind in der Hauptsache Bauern und bewirtschaften ihre ererbten
Ländereien. Sie sind, wie alle Hessen, fest mit ihrer Scholle und ihren Höfen verwachsen und halten
an ihrem Besitztum stolz fest.  Ein großer Teil der Dagobertshäuser Männer sind im Ostheimer Basalt­
bruch beschäftigt. Diese Vorkommen stammen aus der vulkanischen Tätigkeit des hessischen Berg­
landes, auch auf dem Hügelskopf befinden sich große und üppige Basaltlager.

Vor einem Jahrzehnt befand sich hier auch eine Braunkohlenzeche, die durch eine Drahtseilbahn
mit der Bahnstation Malsfeld verbunden war. Der Betrieb wurde Anfang der 30­er Jahre eingestellt,
da die Lagerstätte und Flözadern nicht ergiebig genug waren.
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Die hiesigen Bewohner stammen von den Chatten ab, die ursprünglich das Hessenland be­
völkerten. ln dieser Zeit erfolgte eine größere Anzahl von Siedlungen, zu denen unter anderem die
Orte mit der Endung Hausen zählten. Die Entstehung Dagobertshausens ist auf diesen Zeitraum zu­
rückzuführen. Eine seit alters her überlieferte und später aufgezeichnete Sage gibt uns hierüber
Bericht. Danach sollen nach dem Tode des Frankenkönigs Lotharius die Wenden von Thüringen her
hier eingebrochen sein und zwar über die Fahre bei Malsfeld. Ein sächsischer Volksstamm habe sich
erboten, wenn ihnen der König der Franken   D a g o b e r t   ( 628 ­638 ) den Tribut von  140 0chsen
erließen, ihm im Kampfe Beistand zu leisten.   König Dagobert ging darauf ein und schlug mit seinen
Franken und Sachsen die Wenden vernichtend. Die Auseinandersetzungen begannen bei Dago­
bertshausen und endeten nach einigen Tagen bei  Morschen. Nach errungenem Sieg soll er hier
eine Kapelle erbaut haben und somit gilt König Dagobert als Begründer unseres Dorfes, dem er
seinen Namen gab. Dies stimmt auch mit der Tatsache überein, daß Dagobertshausen in die fränk­
ische Siedlungsperiode eingereiht wird.

Auch noch weitere Zeugnisse sind von der Schlacht vorhanden. Zu ihrer Verteidigung errichteten
die Wenden jenseits der Fulda am „Wellsberg „ und unterhalb der Fahre nach Melsungen zu eine
Schanze gegen die Krieger Dagoberts.

Das benachbarte Elfershausen soll früher Helfershausen geheißen haben und seinen Namen nach
Hilfsvölkern, die an diesem Orte zu dem Frankenkönig gestoßen sind, erhalten haben. Dies sind
wahrscheinlich die Sachsen gewesen, die an seiner Seite mitkämpften. Als Quelle hierzu wurde ein
Schriftstück benutzt, das im Jahr 1719 auf Befehl des Landgrafen Karl abgefasst wurde und in dem
der Pfarrer Gottfried Gruber Nachrichten über die ihm anvertraute, uralte und wohlgebaute Kirche
in Dagobertshausen gibt. Dies Schriftstück befindet sich im Marburger Staatsarchiv.

Bonifazius benutzte bei seinen später durchgeführten Missionsreisen wahrscheinlich die hier vorüber­
führende alte Handelsstraße. Dieser wird Dagobertshausen wohl auch seine frühe Entstehung zu
verdanken haben.

Einer der Schüler Winfried`s  (Bonifazius)  ,  Lullus,  gründete das Kloster Hersfeld,  das allmählich  große
Ländereien erwarb. Dessen Wirkungsbereich dehnte sich bis hierher aus. Daher kommt es auch, daß
die älteste Urkunde, die Dagobertshausen nennt, eine Schenkungsurkunde des Klosters Hersfeld an
das Kloster Aue ist. Sie stammt aus dem Jahre  1194. Sie erwähnt den Ort als Filiale von Sipperhausen.
So hat schon vor der heutigen Kirche hier eine Kapelle gestanden. Die Mutterkirche war in
Swippergehusen  (Sipperhausen). Sie umfasste die drei Filialen Dedageboldeshusun  (Dagoberts­
hausen)  , Mazheim  (Mosheim)  und   Hildigershusun  (Hilgershausen).  Der Ortsname wird in alten Ur­
kunden oft verwechselt. Deshalb ist die Rückführung auf König Dagobert nicht absolut sicher. Aber
ein Eigenname liegt bestimmt zu Grunde.

Fest steht, daß in seiner Ersterwähnung im Jahr 1106 der Name dieses Ortes als  Dedagebo/deshusun
festgeschrieben ist.

Später  wandelte sich der Name in Dageboldishusen, im  13. Jahrhundert in Taboldshusen, Dabold­
eshusen und Dabelshusen um. Der heutige Name ist also wieder der ursprünglich gebräuchliche.
Bevor die heutige Kirche erbaut wurde, stand schon ein Wachturm an deren Stelle. Er befand sich
an einer alten Heeres­und  Handelsstraße, die von  Leipzig nach Frankfurt führte. Sie vereinigte sich
zwischen Elfershausen und Dagobertshausen mit einer zweiten Straße, die aus westlicher Richtung
auf diese stieß. Diese Straße kam aus Richtung Harle und endete in der Gegend um Heringen. Da
dort riesige Salzvorkommen waren wurde vor allem diese Straße benutzt, um das Salz an die Nord­
see zu befördern. Der Untergrund dieser „Salzstraße" ist heute noch in der ersten Linkskurve hinter
Mörshausen in Richtung Homberg zu sehen, wo dieser heutige Feldweg nach rechts hoch in bergige
Landschaft vor Homberg abzweigt und weiter nach Harle führt. ln anderer Richtung führte diese
Handelsstraße bei der Fahre über die Fulda. Es war also eine Furth, worauf sich die Domäne Fahre
heute bezieht. Darüber hinaus wurde dort ein Fährbetrieb auf der Fulda unterhalten und eine Her­
berge nahm reisemüde Wanderer, Kaufleute und Händler auf.
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AUßerdem wird die Wegstrecke der alten „Salzstraße" , die im Süden Dagobertshausens durch die
„Lücke" führt noch Homberger Feldweg  („  Hommerweg") genannt. Der genannte Turm ist sicher
von einem Grafen oder Fürsten erbaut worden, durch dessen Gebiet diese Straße führte. Der Bau­
herr legte zu seinem Schutz eine Anzahl Befestigungswerke an. Ein diesem Herrn treu ergebener
Ritter erhielt für seine geleisteten  Dienste die „Gerechtsame" über diesen  Landesteil.   ln Kriegszeiten
hätte er Heeresdienste leisten müssen. Durch den bei der Bewachung erhobenen Zoll wurde der
Ritter bald ein wohlhabender Mann und arbeitete sich zum freien Herrn bzw. zum Adligen empor.
Daß es in der damaligen Zeit Adlige in Dagobertshausen gab, beweist die Geschichte der Stadt
Melsungen. Einer der ersten sechs Burgmannen ist ein Gewisser „von Daboldshusen".

Der Herrensitz befand sich vermutlich auf dem „Schnägelshof", der zum Ort gehörte. Denn in Dago­
bertshausen selbst befand sich kein so großer Hof, der als Adelssitz gelten konnte.  Später fand der
Wehrturm sicher auch zum Signaldienst Verwendung.

Die heutige Kirche wurde um  1414  im gotischen Stil erbaut.  Es ist eine einschiffige Hallenkirche, die
an den Wachturm angebaut wurde. AUßen um den Kirchenbau herum sind  14 Pfeiler. An der Tür,
die vom Süden, also von der Breitseite her in das Chor führt, ragten zwei ausgehauene Bilder hervor.
Sie sind jedoch schon seitl 719 nicht mehr vorhanden.  Eines soll einen Engel dargestellt haben. ln
den Wachturm wurde ein Glockenstuhl eingebaut und zum Kirchturm umgewandelt.

Es war eine katholische Kirche, die dem Patronat der Abtei Hersfeld unterstand. lm Jahre  1568 war
die erste evangelische Pfarrei hier. Da nach der Reformation die Klöster aufgelöst wurden, machte
sich auch der Bezirk Dagobertshausen selbständig.   Der Reformator Martin Luther benutzte die vor­
bei führende Handelsstraße zweimal, als er zu Religionsgesprächen nach Marburg fuhr.

Als Schutz in den unruhigen Zeiten des Mittelalters versahen die Dörfer ihre Kirchen und  Kirchhöfe,
die damals gleichzeitig Friedhöfe oder Totenhöfe waren, mit Mauern und Schießscharten, damit sie
den Bauern bei plötzlichem Raubüberiall Schutz boten. Dies war auch in Dagobertshausen der Fall,
denn heute ist noch ein Teil der umgehenden Mauer sowie ein alter Speicher zu sehen. Ebenso
schützte sich der abgelegene Schnegelshof durch angelegte Befestigungswälle. Das zeigen heute
noch vorhandene Mauern und Torbögen um den Schnegelshof.

Dies sind auch die Zeiten, in denen die vielen untergegangenen , wüsten Orte vom Erdboden ver­
schwunden sind. So standen noch im Jahre  1719 auf dem Heidelberge (heute Hügelskopf)  ober­
halb Dagobertshausens Mauerreste, von denen man annahm, daß sie von  dem verwüsteten Ort
Oberdagoboldeshusen stammten.   (Reimers historisches Ortslexikon gibt darüber Auskunft).

Im dreißigjährigen Krieg hatte die Ortschaft wie auch die Kirche in Dagobertshausen sehr zu leiden.
lm Kreise Melsungen waren es besonders die Orte EIlenberg und Dagobertshausen , die die meisten
Verwüstungen aufzuweisen hatten. Sie wurden unter anderem auch ihrer sämtlichen Kirchen­
glocken beraubt. Durch Unvorsichtigkeit der Bauern, die im 30­jährigen Krieg alles, also auch Stroh,
in der Kirche in Sicherheit brachten, brannte das Gotteshaus vollständig aus und zwar im Jahr 1634.
Die durchziehenden Kroaten steckten die umliegenden Gehöfte alle in Brand, wobei die Kirche
sogleich Feuer fing.   Das Kirchen­und Turmdach wurden vollkommen zerstört.

lm Jahre  1637 wurde der Ort wiederum durch Kroaten schwer heimgesucht. Nach dem Brand hat
man nur das Chor zum Kirchendienst benutzt und den Bogen zwischen Chor und Kirche zuge­
mauert. Diese Mauer wurde aber im Jahre  1691  wieder eingerissen und die ganze Kirche in ihrer
heutigen Form und Größe instandgesetzt. AUßen an der Kirche soll sich eine Sakristei befunden
haben , die von „den Dagobertshäusern frevlerisch eingeschlagen worden sei".

Am 4. August  1717 schlug in den Turm ein  Blitz ein.   Lange nach dem  Brande im 30­jährigen Krieg hat
der damalige Pfarrer Johannes Reuter , der später Prediger in Gensungen war, den großen hohen
Altar abbrechen lassen. Er stand nach dessen Angaben der Mauer im Chor zu nahe und er ließ ihn
besser in die Kirche versetzen.  ln dem abgebrochenem Altar hat man alte Denkpfennige, Knöch­
lein von  Heiligen, Töpfen mit Heiligtümern und  Baumrinden, auf denen uralte Schriften standen,
gefunden. Dies alles, außer den silbernen Denkpfennigen, hat der Pfarrer Reuter nicht aufbewahrt.
Vor allen Dingen die uralten Schriften hätten vielleicht  etwas mehr Schein auf die Vergangenheit
Dagobertshausens geworfen.
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lm 7­jährigen Krieg , im Jahre  1761, hatte die Ortschaft Dagobertshausen   auch zu leiden. Sie litt
unter den Einquartierungen der Franzosen, die das Dorf total besetzten. Hessen stand in dieser Zeit
und in diesem Kriege auf Seite Friedrichs des Großen und wurde von den gegnerischen, durchzieh­
enden Truppenteilen arg heimgesucht.

1781  berichtet der Pfarrer Wiegand an den Landgrafen, daß dies Denkmal des Altertums so sehr
verfallen sei. Jedoch wurde vor dem  19. Jahrhundert nichts unternommen, die ehrwürdige Kirche
wieder instand zu setzen. Erst im Jahre  1840 ist sie gründlich ausgebessert und restauriert worden.

Die Dagobertshäuser Kirche besaß wunderbare, herrlich in Farbtönung gehaltene Fenster. Der
hessische Landgraf  Wilhelm 11  forderte, diese Fenster in die Löwenburg im Bergpark Wilhelmshöhe
einbauen zu lassen. Die Scheiben wurden  1804, nachdem sie hier gründlich verpackt worden waren,
auf die Löwenburg verbracht. Dort kamen sie zerbrochen an. Man hat sie aber wieder einiger­
maßen zusammengesetzt und sollen in den nächsten Jahren in der Löwenburg wieder eingesetzt
werden. Alle Bemühungen der nachfolgenden Pfarrer, Greben und Bürgermeister in den nach­
folgenden Jahren, die Fenster wieder hier einzubringen verliefen fruchtlos. Das mittlere Fenster stellte
Maria und Josef dar, sowie König Dagobert und seiner Gemahlin. Auf dem linken Fenster war die
Anbetung der heiligen drei Könige zu erkennen. Auf dem rechten Fenster wurde die Kreuzigung
Jesu dargestellt.

Die Bewohner Dagobertshausens sind mit Recht stolz auf die Geschichte ihres Ortes und der ehr­
würdigen dazugehörenden Kirche. Die Geschichte des Ortes und der Kirche kann auf eine weite
Vergangenheit zurückblicken.

Gerechtfertigt wird dies stolze Gefühl durch die schöne landschaftliche Lage, die dieses Dori um­
gibt. Lage und Geschichte festigt durchdringend das Heimatgefühl, mit dem diese Chronik einge­
Ieitet wurde.

Die hier vorliegende Darstellung über das Dori Dagobertshausen beinhaltet wortgetreu eine
Abschlussarbeit zum Abitur von Herrn  Fritz Sandvoß aus dem Jahr  1947. Herr Sandvoß ist ein "echter
Dagobertshäuser' der in seinem Lebenslauf in Frankfurt a. M. als Bankkaufmann tätig war und hier
seinen  1. Wohnsitz beibehalten hat. Seinen Pensionärsalltag verbringt er häufig hier in seinem Haus.
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Postkarten

Oben zu sehen.. Die älteste Post­und Ansichtskarte aus dem Jahr 1921  über das Dorf Dagoberts­
hausen. Es zeigt oben eine Gesamtansicht vom Wolfsgraben aus sowie unten links den Ortsmittel­
punkt. ln der Mitte die Gastwirtschaft Hofmann in der damaligen Ansicht. Die Grußworte wurden
von der Familie Hofmann entrichtet.

„Ein feste Burg ist unser Gott" so lautet die Bildbeschreibung auf einer Ansichtskarte aus dem Jahr
1930. Es handelt sich hier um eine Originalkarte, die Frau Anna Berger im Jahr  1988 für dies Buch
bereitstellte.
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Ein älteres Foto aus dem Jahr 1949 mit Blick auf Jugendheim und Kirche vom Friedhof aus.
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Auszug aus dem OrTslexikon für Kurhessen Waldeck
Bearbeitet von Direktor Dr. Heinrich Reimer vom Staatsarchiv Marburg
im Jahr  1926
lm Vergleich wurde der gleichncmige Ort Dagobertshausen bei Marburg der Bearbeitung hinzuge­+
heftet. Übersendet vom Staatsarchiv Marburg im Jahr 2004

Dagobertshausen AG Melsungen; de Dageboldeshusun  1106  (Lib. Hersf. saeo. Xll. f. 76.), Taboldes­
husen  1253  (ÜA Breitenau), Thabolshusen  1275  (UA Kappel), Dabelshausen  1585  (Ost),  Dagoberts­
hausen  1747  (DB).  D. gehörte bis etwa  1540 zum landgräflich. Amt Homberg und  kam damals zum
Amte Melsungen  (Mels. Salb. v.1575).  Es hatte zum  Hintergericht Homberg gehört (Hornberger Sal­
buch  1537)  und wird  1370 als landgräfliches Untergericht genannt  (Hessengau  168). ­1194  (Will 2,
S.100, 333) war D.  Filial von Sipperhausen, und beide Kirchen wurden von  Hersfeld dem  Kl. Aue
(Blankenheim)  geschenkt,1228 aber wieder zurückerworben  (s. Sipperhausen). Liebfrauenkirche
1529  (Lehenbrief für Scholley).1565 erhielt Dagob. durch den Abt von Hersfeld einen eigenen
Pfarrer. Um  1620 war Elfershausen  Filial, früher hatte auch Obermelsungen dazu gehört  (Verzeichnis
der Prediger). Jetzt sind  Elfershausen und  Hilgershausen  Filiale.  Die  Pfarrei gehörte bis  1841  zur Klasse
Felsberg, jetzt zur Klasse Melsungen  (Hochhuth 335). ­Einw.: 28 Haush.1585  (Ost), 34 Haush.1747
(DB),  296  Einw.1895. ­Hessenland 30  ( 1916),  257. ­Adlige v.  D.1106­1275,1477 erscheinen sie als
ausgestorben  (Hundeishaus. Kopiar f. 23v.KLB). ­Oberdagobertshausen, '/4 Stunde von Dagoberts­
hausen und Ostheim am Abhänge des Hügelkopfs  (früher Heidelbergskopf). Am Heydelberge
fanden sich um  1725 noch Mauerreste, die auf 0. D. gedeutet wurden  (bei den auf Landgr. Karls
Befehl eingesandten Ortsbeschreibungen). Landau W. 89.
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Dagoberlshausen AG Mar­
burg.  Dabrets­husen  1260,
Deibratishusin  1273  (Wyss  1,
166 u. 296),  Dabreshusen  1280
(Gudenus 2, 262),  Debirtz­
husen  1374  (ZHG 39,  203),
Daubertshausen  1562  (GR
Marburg), Dagobertshäuser
Höfe  1657  (Kass.  Regier.,  Kirch­
ensachen). ln einer Urkunde
von  1234, deren  Echtheit Wyss
3,  1293 mit Recht anzweifelt,
wird  die universitas ville D. ge­
nannt.  KI. Altenberg  bei
Wetzlar erwarb im Laufe des
13. Jhdt. den dortigen  Besitz.
1540 sagt Eckh. Meinz, daß er
den Hof D. gekauft, anfangs
an zwei Hofbauern ausgetan,
dann in eigene Verwaltung
genommen habe (Fragm.
act. d.  Hofgerichts 7,  2),1572

besaßen die Lyncker 8/4, Dr.
Wetzlar '/4  (Salb. v.  Kaldern).
1577 war dieses  [/4 im  Besitze
Jon.  Heinzen­ergers. Vgl.
Altenhof u. Bertshausen. ­
Die Höfe gehörten anfangs
zur Pfarrei Michelbach und
wurden  1657 nach  Elnhausen
eingepfarrt  (Kass.  Reg.,  Kirch­
ensachen). So noch jetzt
(Hochhuth 564). ­Einw.: 3
Haush.1577  (OD),  4  Haush.
1747  (DB),  53 Einw  1895. ­
Vorzeit  1821,  316.  Hessenland
30  (1916),  257.
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Allgemeine Geschichte und Einführung
Besuch bei den Quellen in Marburg

Am 4. Juni  1984 fuhren die beiden lnteressierten unserer Heimatgeschichte Karl­Heinz Dietzel und
Karl­Heinz Ludolph zum Hessischen Staatsarchiv Marburg, um dort Erkenntnisse aus derjahrhunderte­
alten Vergangenheit des Dorfes Dagobertshausen einzuholen.

Empfangen wurden wir von Herrn Sieboldt, einem Beamten des Staatsarchives. Herr Sieboldt
arbeitet in seiner Freizeit noch als Chronist und Geschichtsforscher für Städte und Gemeinden im
Lande Hessen. ln dem altehrwürdigen, schloßartigen Gebäude mußten Taschen, Schirme usw. vor­
her in einem Schrank deponiert werden. Kugelschreiber und mitgebrachtes Papier mußten auch
vorher abgegeben werden.

Herr Sieboldt hatte für uns im großen Arbeitszimmer und Schreibraum schon alles vorbereitet. Er
legte uns uralte Unterlagen über Dagobertshausen vor, die in deutscher und lateinischer Schrift ab­
gefasst waren. Es handelte sich um Bestandsaufnahmen über das Dorf, Besitzverhältnisse, Steuer­und
Abgabenregister usw. Kurzum: Alles was es Wissenswertes über die Vergangenheit unseres Dorfes
gab. Es war uns lediglich erlaubt, mit Bleistift Abschriften zu  machen. Das Lagerstuck und Steuer­
buch aus dem Jahr 1745 gaben wir als Fotoablichtungen in Auftrag. Wir kamen aus dem Staunen
nicht heraus, was hier alles über die Leute und die Vergangenheit des Dorfes offenkundig wurde.

Wir hätten Tage gebraucht, um alles aus den dicken Büchern abzuschreiben. Wir beschränkten uns
auf das Wesentliche. ln manchen Übersetzungen hatten wir Schwierigkeiten. Dabei wurde uns eine
Angestellte des Amtes zur Verfügung gestellt, die uns freundlich bei den Überarbeitungen half.

Nach fünf Stunden, gegen  15.30 Uhr, verließen wir das Staatsarchiv in der Erkenntnis, doch einiges
aus der Geschichte und Vergangenheit unseres Dorfes dazugewonnen zu haben.

Das Ergebnis unseres Besuches im Staatsarchiv ist in diesem Buch veröffentlicht. Bevor wir den Heim­
weg nach „ unserem Dagobertshausen" antraten, machten wir noch einen kurzen Abstecher in das
Dorf Dagobertshausen bei Marburg, um dort den namensgleichen Ort kennen zu lernen. Leider war
der dortige Ortsvorsteher in Urlaub. Beim Abendessen in der dortigen Gastwirtschaft lernten wir aber
noch einige Bürger dieses  Dorfes kennen. Einige Angaben über das „Marburger Dagobertshausen"
finden wir in dieser Chronik.
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Dagobertshausen im 17. Jahrhundert
Bestandsverzeichnis von  1641

Man schreibt das Jahr 1641, seit 23 Jahren wütet in Europa bereits der Krieg, der in die Geschichte
als 30 j.ähriger Krieg einging. Er wurde ausgelöst durch konfessionelle Gegensätze zwischen Protest­
anten und Katholiken.

Die mit der katholischen Liga verbundenen kaiserlichen Truppen zogen mit den verbündeten
Kroaten raubend und mordend durch unsere Region. Die Soldateska hinterlässt Not und unvorstell­
bares Elend. Viele Menschen wurden auf äußerst bestialische weise umgebracht und die Vorräte
waren geplündert. Äcker waren verwüstet, Häuser abgebrannt und das Vieh abgeschlachtet oder
mitgenommen, als lebender Nahrungsvorrat. Landgraf Wilhelm V, der sich mit den protestantischen
Schweden und Franzosen verbündete, wurde  1637 durch die Kriegsereignisse nach Ostfriesland ver­
schlagen, wo er im gleichen Jahr starb. Dessen Vater, Landgraf Moritz hatte nach seiner Abdank­
ung, am  16. März  1627, seinen Altersitz im Melsunger Schloß, wo er bis  1632 hoch verschuldet lebte.

Die Witwe von Wilhelm V, Amelia  Elisabeth, die  1641  als neue Regentin der Stadt Melsungen die
Huldigung erhielt, ließ  1641  eine Bestandsaufnahme in allen Orten der Region durchführen, um
einen Überblick über die wirtschaftliche Situation zu bekommen. Sie versuchte wohl hiermit etwas
Ordnung in das Chaos des Krieges zu bringen. lm Gegensatz zu vielen anderen Dörfern, wo hinter
einigen  Namen stand:  „hat nichts", wurden in  Dagobertshausen  17 Familien mit folgenden  Besitz
aufgelistet:

Otto Lorey, Grebe,10 Acker, 2 Pferde
Johannes Kotthe, 2 Acker
Claus Kotthe, 3Acker
Hans Kotthe, 2Acker
Claus 81 o t, 4 Acker,  1  Pferdt
Ebert Lorey,10 Acker,1  Pferdt,1  Kühe
Johannes Ebert,  1  Acker
Johannes Jordan,  1 '/2 Acker
Curt Drischmann,  1  Stier,  1  Kühe, 2 Acker
Wilhelm  Kotthe,  1  Kühe
Wilhelm Drischmann, 2Acker,  1  Kühe
Otto  Ebert, 3 Acker
Barttel Bachmanns wittib (Witwe), 2 kleine Stier, 2 Acker
Wilhelm Drischmanns    R., 2 Acker,  1  Kühe
Daniel Scheffers wittib,  1  Acker,  1  Kühe
Claus Eberts wittib, V2 Acker
Claus Schmell zen wittib, y2 Acker

Welche Konsequenzen sich aus diesen Erhebungen ergaben ist unbekannt. Unter welchen Um­
ständen die Menschen damals lebten, lässt sich anhand dieser Angaben nur erahnen. Die Lebens­
grundlage auf der Basis von !4 oder  1  Acker Land, teilweise ohne Kuh als Milchlieferant, mit vielleicht
ein oder zwei Ziegen bedeutete für die kinderreichen Familien unvorstellbare Not. Die Kartoffel als
Grundnahrungsmittel gab es erst ca.  100 Jahre später. Bis dahin waren Getreide und Rübengemüse
die Hauptnahrungsquellen.

Oft wurde mit dem Getreide auch das hochgiftige Mutterkorn, eine Pilzerkrankung die vor allem bei
Roggen entsteht, verzehrt. Durch die, auch als „Feuer des heiligen Antonius" bekannte und gefürch­
tete Vergiftung, verfaulten die Gliedmaßen der Extremitäten, die teilweise unter unvorstellbaren
Schmerzen, durch Spontanamputation vom Körper abgestoßen wurden.

Der westfälische Friede von  1648 beendete alle Kampfhandlungen. In Münster und Osnabrück ver­
handelte der aus dem Hause Habsburg stammende Kaiser Karl V mit Frankreich, Schweden und
dessen Verbündeten. Das aus diesen Verhandlungen hervorgegangene ln­strumentum Pacis diente
als Rechtsgrundlage bis  1806. Es regelte zum einen die territorialen Abtretungen des Reiches, zum
anderen aber beinhaltete es auch konfessionelle Regelungen. Auch wurde hier die Gleichstellung
von Kurfürsten und Fürsten neben dem Kaiser anerkannt.
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Das Land war völlig verwüstet, viele Dörfer ausgestorben. Die in über 1700 souveränen Ländern
(manche waren nicht größer als ein Dorf)  und über 950 Mark­Land­und sonstigen Grafschaften
lebende Bevölkerung war in den 30 Kriegsjahren von 26 Millionen auf weniger als  13 Millionen zurück­
gegangen. Jeder dieser Kleinststaaten hatte eigene Gesetze, Steuern und Maßeinheiten, oft mit
denselben Bezeichnungen, was zu erheblichen Verwirrungen sorgte.

Malsfelder Exercitienbuch

Die nächsten Hinweise über Dagobertshausen, vor allem über Leben und Wirken der Menschen im
Zeitalter des Absolutismus begegnen uns in den Aufzeichnun.gen des Malsfelder Burgherren Geor­
gen von Scholley. Dieser hatte in seinem „Malsfelder Exercitienbuch" die Aufgaben und Abgaben
„seiner Untertanen" sowie besondere Vorkommnisse und Besitzverhältnisse in kurzer Form festge­
halten.

Die Familie von Scholley kauft im Jahr 1531, den in der Gemarkung Dagobertshausen gelegenen
Schnegelshof von Johann Wolf von Hofgeismar als freies Rittergut. Die landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse dieses Hofes, der später zur Staatsdomäne Elfershausen gehörte, dienten mit zum Lebensunter­
halt der Malsfelder Burgherren.

Neben den Bewohnern von Malsfeld mussten vor allem Beiseförther sehr oft alle möglichen Dienste
auf dem Schnegelshof verrichten. Hierzu gehörten Bau­und Reparaturarbeiten an den Gebäuden
ebenso wie die Anlage des Küchengartens und das Ausheben von Gräben. Nach Eintragungen
vom Mai  1656 hat die „Dorfschaft Beyseförth das Deichlein auf dem Schneihofe zu Diensten aufge­
räumt". Einige Tage später wurden dann 35 Forellen in den Deich gesetzt, die zuvor in der Beise ge­
fangen wurden. Dieser kleine Weiher ist das einzige Relikt, was von dieser einst so geschichtsträch­
tigen Stätte übrig geblieben ist.

Neben den oben erwähnten Arbeiten, waren es vor allem so genannte Hand­und Spanndienste,
wie Holz schlagen, ackern, sähen ernten usw. die ohne Lohn verrichtet werden mussten, meistens
bekamen die Menschen nicht einmal was zu essen dafür. Auch fanden sie oft nicht einmal Zeit ihre
wenigen Äcker zu bestellen, von deren geringen Erträgen sie letztendlich leben mussten. Nicht selten
verdarb ihre Ernte, weil sie zur Erntezeit Arbeiten für ihren „Herren" verrichten mussten. Auch von
Fahrten nach Allendorf, um Salz zu holen, wird berichtet oder von Bodengängen. Wörtlich heißt es:

„ Weiter Gang außer Landes.
Anno  1662.
Februaris.
Dem  12. ist Johannes Klobes von Beyseförth auf einen weiten
Gang nach Laubach zu Dienst geschicket, woselbst er Schreiben
an den Gräflichen Hofmeister Wippermann zu Dienst getragen
und einig Band, so von Frankfurt kommen, mit anhero zu Dienst
gebracht, hat weder Botenlohn noch ein Stück zu essen bekommen."

Selbstverständlich mussten die Untertanen auch bei der Hauptbeschäftigung der Adeligen, der
Jagd, mithelfen. Gejagt wurden in Malsfeld und den Feldmarken der angrenzenden Dörfer vor
allem Hasen, gelegentlich auch Enten oder Hühner. Selten auch mal einen Fuchs oder Dachs.
Gefangen wurde das Wild überwiegend mit Netzen oder durch Hetzen mit Windhunden. Ab ca.
1674 heißt es dann, man habe mit der „Kugel geschossen".
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Dem Adel war nicht nur die niedere Gerichtsbarkeit vorbehalten, auch wer sich den Anordnungen
der Burgherren widersetzte und die ihm aufgetragene Arbeit verweigerte, wurde von ihm bestraft.
Eines von mehreren Beispielen:

„Den  12. haben Johannes Geßner der ältere und Johannes Kothe
derjüngere, beyde von Maltzfeld um Lohn Hafer machen sollen, weilen
sie sich aber nicht eingestellt noch entschuldiget, ist ein Jedweder um
10 albus gestraft worden, und weilen Johannes Geßner zum zweiten male
außen blieben, ist er zu den  10 albus auch eine Nacht mit dem Gefängnis
gestraft worden."

Wer Bier brauen wollte, im Wald Eicheln lesen oder die Schweine zur Mast hineintreiben wollte, ja
selbst wer Flachs in der Fulda wässern wollte brauchte die Genehmigung des Burgherren. Auch der
Dagobertshäuser Kuhhirte wurde mit Stockschlägen gestraft. Wörtlich heißt es:

„Dabelshäuser Kuhhirie, daß er in die lichten Bäume gehütet,
mit einem Stock abgestreicht worden.
Dem 5. als oben genannte Personen von Beyseförth die Birken abgehauen
und ich mit meinem Förster von Maltzfeld, Johannes Kohte, bei ihnen gewesen,
hat sich der Kuhhirte von Dabelshausen namens Thomas von Magdeburg
gelüsten lassen, in mein Gehöltz die lichten Bäume und gahr herunter auf das
Trisch zu hüten, worauf ich meinen Förster hingeschickt um ihn zu pfänden, weilen
er aber weder Ranzen noch Barte gehabt, und mein Förster Johannes Kohte keine
Kuh greifen können, bin ich selbst hingegangen und mit einem Stock dem Hirten
etliche gute Stöße und Streiche gegeben, worauf er mir entlaufen und angelobt
nun und nimmermehr darin zu hüten."

Nicht nur dass vielfältige Aufgaben und Abgaben ohne Lohn zu verrichten waren, meist ist zu lesen:
„hat nichts bekommen" oder „hat nur die gewöhnliche Kost bekommen", auch .iede Menge S+euern
und Abgaben waren an den Burgherren zu entrichten. Für das Vieh hüten auf „se/.nem Land" waren
dem Burgherren Triftgeld, Trifthammel und Triftlamm  (Trift = Viehtrieb)  sowie ein  Käsegeld zu zahlen.
Auch verlangte er zum  Beispiel Einzugsgeld von  1 '/4 Talern bei Heirat. Dies auch von Personen aus
dem gleichen Ort, von Bewohnern also, die nicht zugezogen sind.

Die Ablösung von allen Abgaben, Zinsen, Hand­und Spanndiensten und anderer Reallasten wurde
fast 200 Jahre später erst, durch Gesetz von  1832 möglich.

Günther Herwig

Quellenangaben:
Konrad Müldner: Vorwerk Schnegelshof
Konrad Müldner: Exercitienbuch derer von Scholley in Malsfeld
Jürgen Schmidt: Melsungen, Die Geschichte einer Stadt
Bernd Engelmann: Wir Untertanen, Ein deutsches Geschichtsbuch
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Postkarten
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Zwei Postkarten über Dagobertshausen. Man meint, es handelt sich um die gleichen. Nein, beide
mit minimalen Veränderungen und Ansichten. Die obere Karte aus dem Jahr 1939 zeigt noch das
Efeu um den Kirchturm und die AUßenfassade des Saales am Gasthaus „Zum Adler ist noch nicht
restaurieri. Die untere Ansichtskarte wurde vom lnhaber des Gasthauses „ Zum Adler", M. Holzhauer
Gasthaus Zum Adler, Pension und Fremdenzimmer (so steht es im Logo auf der Rückseite der
Postkarie)  1956 herausgegeben und vorwiegend in der Gastwirtschaft für 10 Pfennige verkauft oder
an Gäste verteilt.
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Die hessischen Ämter Melsungen, Spangenberg,
Lichtenau und Felsberg.
von Walter Krummel  1941
Geistliche Herren: Die Abtei Hersfeld

„Die Kirchen in Dagobertshausen und Hilgershausen gehörten der Abtei, deren Abt Siegfried sie
zusammen mit ihrer Mutterkirche Sipperhausen und deren weiterer Filialkirche Mosheim  1194 oder
vielleicht schon vorher dem Kloster Aue­Blankenheim übertrug. 8. Helwig folgert aus dieser sehr früh
bezeugten kirchlichen Verbindung mit Sipperhausen, dass der nach dem oben genannten Brevia­
rium  (kurze Übersicht, kurzes Verzeichnis)  von Hersfeld in Mosheim erworbene Besitz sich auch auf
Dagobertshausen und Hilgershausen erstreckt habe, und sieht auf Grund weiterer urkundlicher
Nachrichten im Gebiete dieser Dörier einen Hersfelder lmmunitätsbezirk.

(ln Dagobertshausen sind an hersfeldischen Rechten in späteren Jahrhunderten nur der Kirchen­
patronat (Grundherr, der durch Schenkung des Baugrundes das Recht der Stellenbesetzung und
die lnstandhaltungspflicht hatte)  und der Zehnte, der 1466 weiter verlehnt wird, nachzuweisen).

Weltliche Herren: Die Grafen von Felsberg

Die Grafen von Felsberg hatten Besitz in Weiferode, Hilgershausen, Mosheim, Gensungen, Harte,
Möllrich, Vellmar, +Gurthe, Wichdorf, Altenstädt, +Gershausen, +Gran, +Hilboldessen, Dagoberts­
hausen, +Volbertsfeld, +Upleven, +Hohenrod, Gleichen und Gilserhof. AUßerdem gehörten ihnen
die Dörfer Malsfeld mit der dortigen  Kirche und  Elfershausen. Ein großer Teil dieses Allodialbesitzes
(freies Eigentum, im Gegensatz zum Lehen)  der Grafen scheint aus der Hersfelder Vogtei erwachsen
zu sein, was einen wichtigen Hinweis auf die Stellung der Felsberger als Untervögte von Hersfeld
darstellt. Alle diese Besitzungen waren  1253 an Angehörige des Niederadels weiterverlehnt.

(+ = Wüstungen)

Das Amt Melsungen

1524 kam Dagobertshausen und Ostheim zum Amt Melsungen, die bis dahin zum Amt Homberg
gehört hatten.  (Melsunger Salbuch  1575  (S. 263)  ,,Das Dorf Tabelßhausen ........ ist vor ungefähr 33
Jahren mit dem dorff ostheim durch weiland u(unseren)  g(gnädigen)f(fürsten)  undt herrn etc.
Iandtgraf Philipsenn ........ aus dem ampt Hombergk genommen und in das ampt Milsungen
geordtnet") .

Wir begegnen hier der gleichen Gliederung der landgräflichen Dörfer
in Teile, wie wir sie bereits im Amt Felsberg gefunden hatten.

Weiterhin gab es eine Aufteilung der Gerichtsbezirke in Ober~ und Unterbezirke.
Die Dörfer des Oberamtes mussten in Melsungen, die Döffer des Unteramtes in Körle
zu.m Rügegericht erscheinen. Zum Oberamt gehörten neben der Stadt Melsungen
die Dörfer Obermelsungen, Schwarzenberg, Kirchhof, Kehrenbach, Adelshausen,
Dagobertshausen und Ostheim.
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Kirche

Mit der im Jahre  1526 einsetzenden Reformation schuf man auf der Grundlage der Ämterverfassung
6 Superintendenturen  (geistliche und verwaltungstechnische Aufsicht Über einen Kirchenkreis). Zur
Superintendentur Rotenburg gehöhen die Ämter Melsungen, Spangenberg und Lichtenau.

Seit dem  17. Jahrhundert bis in das 20. Jahrhundert hinein findet dann eine weitere Einteilung in
Klassen statt. Wenn diese aus den Ämtern hervorgegangene Einteilung geschaffen worden ist, lässt
sich nicht genau angeben. Der an der Spitze einer Klasse stehende Metropolitan  (Metropolit = Erz­
bischof als Vorsteher einer Kirchenprovinz; ursprünglich Bischof einer Metropole)  kommt nach
Bach  (?)  zuerst  1593 vor.

Wie angedeutet, lehnten sich die Klassen im Allgemeinen an die weltlichen Verwaltungsbezirke an.

1. Klasse war Felsberg mit Pfarreien Böddiger, Felsberg, Gensungen usw.
2. Klasse war Melsungen mit den Pfarreien Breitenau, Dagober+shausen, Grebenau,

Malsfeld, Melsungen, Wollrode.
3. Klasse war Spangenberg
4. Klasse war Lichtenau

Die Annektion des Kurfürstentums Hessen durch Preußen im Jahre  1866 hatte auch für die kirchl.
Verfassung wichtige Veränderungen im Gefolge. Die Klassen blieben zwar bestehen, dagegen
wurde  (1886)  die alten Großsuperintendenturen aufgehoben und an ihrer Stelle  13 kleinere gebildet,
die im Prinzip den  1821  geschaffenen Landkreisen entsprachen. ln unserem Gebiet gehörten die
Klassen Melsungen, Spangenberg und Felsberg mit den Klassen Gudensberg und Borken zur Super­
intendentur Fritzlar ­Melsungen.

Noch tief greifender waren die Veränderungen, die der Umsturz 1918 mit sich brachte. Mit lnkraft­
treten einer neuen Verfassung  (17. Febr.1923) verschwanden die Superintendenturen und die Jahr­
hunderte hindurch bestehende Klassen. Fort an gliederte sich die Kirche in Kirchenkreise, die ihrer­
seits wiederum in drei Sprengel zusammengefasst sind. An der Spitze eines Kirchenkreises steht der
Kreispfarrer. Wenn auch die Kirchenkreise im Allgemeinen mit den politischen Kreisen zusammen­
fallen, so ist das doch gerade in unserem Gebiet nicht der Fall. Der Kirchenkreis Melsungen umfasst
nur die Pfarreien Breitenau, Dagobertshausen, Grebenau, Malsfeld, Melsungen, Wollrode, Alt­
morschen, Binsförth, Heinebach, Mörshausen, Pfieffe, Spangenberg, Weidelbach und Wichte und
außerdem die Pfarrei Dörnhagen, also im wesentlichen die bisherigen Klassen Melsungen und
Spangenberg.
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Urkunden von 1615
Grenzen des Amtes Melsungen

................. Dadannen zeucht sich die Milsunger ampts grentze fortters die Straße hinaus uff den
undern Zolstock und dadannen über die ecker auff den pfadt under der Geschienen (30) und
denselbigen hinunder über die ostheimer brücke, die straße hinauff auff die hohe in den
MOßheimischen wegk, auch denselbigen ein etwas zur linken hinnab und dan zur rechten Widder
die hohe hinaus von ecken zu ecken bis uff den fräsen, die Elbe  (133) genanndt, furtters über
denselbigen nach der Hasenstirn  (132)  am Gunchenheuser stegk, über die Guncherheuser wißen
(131 )  am Schwartzenborner felde  (128)  hinauff und umb das Pfaffenstuck (129)  hero über das
Große Lohe  (130)  uff die Eselsbunge  (127)  und daselbstenn über das feldt zwischen der Bio
Pfutschen  (126)  und Hörntzen  (125)  durch den Steuffeling oder Stuberich, so auch zwischen dem
Forderen  Rode und  Linge hinauff auf das Hinder Roth, und  Linge hinauff auf das Hinder Roth,
zwischen dem Heu(n)delberge  (124)  und Linge hero zu einem heinbuchlein, stehet am Hornberger
Wege, und da ahn über den Kelbertrisch  (123) in den Bubengraben  (122)  auch denselbigen immer
herein bis an den Kesperg  (121 ), wie dan zwischen demselbigen und dem Sangenfelde  (120), so
Tabelsheusisch, hinnauf an das Eichholtz (119)  und zwischen demselben und dem Kesperge zur
rechten hinunder auff den Gruningsmuhlengraben und deich, so aus der Beise geleitet wird, auch
neben der muhlen am gehöltz und gründe hero bis auff der Beiser trifft, da sich der Schneilhover
geholtz und Steyger (118), Scholleyen zustendig anbebtt.
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Alte Namen nach 1570
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Dies Original einer Aufzeichnung
wurde  1991  in alten Unterlagen von
Dagobertshausen auf dem Speicher
der Grundschule Malsfeld gefunden.

Der Verfasser dieser Auflistung ist
unbekannt.
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Lagerstuck­ und Steuerbuch
von  1745
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Grundlage des damaligen Gemeinde­und Dorflebens bildete das Lagerstuck­und Steuerbuch
der Dorfschaft. Es war vergleichbar mit dem heutigen jährlichen Haushaltsplan der Gemeinden.

ln den folgenden Seiten finden wir den Plan aus dem Jahr 1745, vom Staatsarchiv Marburg nach
hier in fotoähnlichen Ablichtungen entsandt (linke Seiten)  und von einem Professor aus Wiesbaden
im Jahr 1985 in mühevoller Kleinarbeit übersetzt  (rechteseiten).

Die Übersetzung dieser Einleitung:

Lagerstuck und Steuerbuch der Dorfschaft Dagobertshausen des Ambts Mitsungen.

Verfertigt anno  1745.
Reviert: Brock

Concord cum originalis, Unterschrift

Durch den Schreiber Zinck
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Auszug aus einem Haushaltsbuch der Einnahmen für
die Gemeinde Dagobertshausen  1859
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Auszug aus dem Exercitienbuch von  1746

Lehenleute zu Dabelshausen sperren sich, das Lehen zu empfangen, demnach ihnen aber die alten
Lehnbriefe durch den Schultheiß zu Meisungen vorgelesen, bequemen sie sich und haben das Lehn
wirklich empfangen.

Dezember.

Demnach die Lehnleuthe zu Dagobertshausen von mir dem Rittmeister Georgen von Schollay ver­
schiedene Mahle das Lehn zu empfangen citiret worden, dieselben aberjedesmahl außen blieben,
doch endlich erschienen, aber die Lehn zu empfangen sich geweigert, derowegen ich verursachet
worden, den jetzigen Schultheißen zu Melsungen , Herrn Georgen Bramberen, anhero noch Maltz­
fele zu bemühen, um den Lehnmännern die alten Lehnbriefe vorzulesen und ihnen ihren lrrtum und
Unfug zu benehmen. So ist heute dato dem 21  . December genannter Herr Schultheiß zu Maltzfeld
zu morgens gegen 9 Uhr erschienen, da sich denn die Lehnmänner auf beschehene Citation auch
eingestellet, da ihnen dann die alten Lehnbriefe von Herrn Schultheißen Bramberen nicht alleine vor­
gelesen sondern ihnen euch ihr unbefugtes Vornehmen, dass sie die Lehen wieder zu empfangen
sich geweigeh, vorgehalten worden, als sie nun mit keinerley Ausflüchten noch Behelfen sich zu
schützen gewußt, haben sie endlich dem Herrn Schultheißen Bramberen, die Lehen dem alten Her­
kommen gemäß zu empfangen stipuliret und angelobet, selbige Lehen auch sobald von mir
Georgen von Schollay anzunehmen versprochen, da dann Johannes Hesse, Hans Trieschmenn,
George Lauß und Johannes Kohte die Lehen auf drey Johre angetreten und würklich empfangen,
auch davon drey Thaler Lehengebühr zu entrichten versprochen.

:gI==¥E­:::::±­ij­­±fffEE­f¥=̀
.­`­'.

.­`­­¥==Ei­­­­­­­­­i_=_=Jiii­`

Der heutige Domänenhof „  Fahre" an der Fulda bei Maisfeld spielte eine wesentliche Rolle in der
Geschichte von Dagobertshausen. Die hier oftgenannte Handeisstraße, auf der das kostbare Salz in
das Ruhrgebiet und nach Westfalen transportiert wurde, führte an Dagobertshausen vorbei. Durch
diese damalige „Furth" wurde die Fulda überquert. Das Salz wurde in Thüringen, Heringen und Bad
Salzschlirf abgebaut. Über den „Hommer Weg" (Hornberger Weg) wurden die Transporte über
Homberg, Harle und Wabern auch an die Nordsee gebracht.
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Aus der GeschichTe DagoberTshausens
Beschreibung des Justizamtes Melsungen  1857
über Dagobertshausen nach einem Fragebogen des Kreisamtes
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Die Doristraße mit dem efeubewachsenen Kirchturm aus dem Jahr 1932
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